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PV-Schindel als homogene Dachhaut

Alternativ auch Gründach mit PV-Modulen denkbar
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alternativ ist auch ein 

Gründach mit PV-Modulen denkbar

DECKENAUFBAU:

Parkett
Heizestrich
Trennlage
Ausgleichs- und Trittschalldämmung 
Massivholzdecke (Rippendecke)
Holzträger mit Zwischenträgern
Installationsraum
Abhangdecke mit LED Beleuchtung

DACHAUFBAU:

Photovoltaik-Module (PV-Schindeln)
alternativ: Gründach mit PV-Modulen
Lattung
Konterlattung
Abdichtungsfolie
hocheffiziente Wärmedämmung 
Dampfsperre
Massivholzdecke (Rippendecke)
Holzträger
Installationsraum
Abhangdecke mit LED-Beleuchtung

FASSADE - opak

Holzfassade
Konterlattung (Hinterlüftung)
Fassadenbahn
diffusionsoffen Wärmedämmung
Holzrahmenwand
dazw. Wärmedämmung
dampfdichte Folie
Bekleidung Innen

FASSADE - transparent

Holzrahmenfenster
mit Festverglasung dreifach
Isolierverglasung mit seitlichen 
Öffnungsflügeln
Blendschutzvorhang Innen
Sonnenschutz Aussen
Raffstoreanlage mit Lichtlenkung

BODENAUFBAU:

Parkett
Heizestrich
Trennlage
Trittschalldämmung
Stahlbetonbodenplatte aus Recycling-
beton
Wärmedämmung
Kiesschüttung
Streifenfundamente

Fassadenschnitt 1:50Detailansicht 1:50

Loggia

Blick in die Dorfmitte

LED-Beleuchtung

Akustikdecke

Foyer

Sozialraum

Bürgermeister

Erlebbarer Holzbau

Luftraum

Sekretariat / Empfang

Treffpunkt

Empfang

Bürgerservice

Architektonische Haltung - kompakt, funktional, identitätsstiftend

Der Neubau des Rathauses präsentiert sich als kompakter, klar gegliederter Baukörper, der mit seiner Gestaltung und Platzierung eine einladende Adressbildung von 

allen Seiten ermöglicht. Das Gebäude steht frei im Grünen und ist von allen Seiten gleichermaßen als Rathaus erkennbar. Es bildet dabei keine Rückseiten aus.

Der klar gegliederte, funktionale Neubau ohne Unterkellerung grenzt mit dem neuen überdachten Haupteingang an zentraler Lage an den neuen Festplatz an. Das 
lichtdurchflutete, offene Foyer verbindet auf einfache Weise den Außen- mit dem Innenraum und wird zum kommunikativen Herzstück des Gebäudes.

Die Räume des Rathauses ordnen sich windmühlenartig um das zentrale Foyer und den darüberliegenden Lichthof an, wodurch klare Wegeführungen, kurze interne 

Verbindungen sowie ein hohes Maß an Transparenz und Orientierung entstehen. Diese Anordnung unterstützt eine moderne, offene Arbeitsstruktur und schafft zugleich 
vielfältige Blickbeziehungen innerhalb des Hauses.

Durch die im Erdgeschoss überhöhte Raumhöhe und die großzügigen Fensterflächen öffnet sich das Gebäude optisch zum Außenraum und schafft Verknüpfungen 
ins Grüne. Im Erdgeschoss sind das Hauptamt mit Bürgerservice und Ordnungsamt in repräsentativer Lage angeordnet. Besucher*innen werden direkt im Foyer an 
einer zentralen Theke empfangen. Im 1. Obergeschoss befinden sich die Räumlichkeiten des Bürgermeisters mit vorgelagertem Wartebereich und Sekretariat sowie 
die Finanzverwaltung. Im 2. Obergeschoss gruppieren sich das Bauamt, der Sozialraum und das Archiv/Registratur um den zentralen Lichthof. Der Lichteinschnitt in 
allen Geschossen garantiert durch das zentrale Oberlicht eine ideale Belichtung der mittleren Gebäudebereiche und unterstützt gleichzeitig die visuelle und soziale 

Vernetzung über alle Ebenen hinweg. 

Eine weitere Besonderheit, die die visuelle und soziale Vernetzung des Gebäudes mit dem Dorf unterstützt, sind die Loggien im ersten und zweiten Obergeschoss. Mit 

der Orientierung zum Festplatz hin entsteht hier ein direkter Blickbezug zur Dorfmitte von Ötigheim. Zudem bietet es für die Arbeitenden im Rathaus einen informellen 
Treffpunkt für Austausch und Kommunikation und kann als außenliegende Erweiterung des Sozialraums gesehen werden.

Architektur und Gestaltung

Der Neubau des Rathauses von Ötigheim ist in nachhaltiger Holzbauweise geplant. Dabei wird das Fundament und die Bodenplatte bezüglich des konstruktiven 
Holzschutzes aus Recycling-Beton errichtet. Darüber ist das Gebäude als reiner Holzbau geplant mit aussteifenden Kernen aus Recyclingbeton.
Das Tragwerk wird entsprechend den Anforderungen an ein wirtschaftliches Bauwerk mit der Synergie an Ökologie und Nachhaltigkeit optimiert. 
Die Gebäudehüllen, bestehend aus Wänden und Dach, sind als hochgedämmte Holzkonstruktion konzipiert. So können z.B. die KfW-40 Anforderungen auf einfache 
Weise erreicht werden.  Das mit PV-Schindeln gedeckte Dach liefert in Kombination mit den PV-T-Modulen auf dem Dach der Mehrzweckhalle den benötigten Wärme- 
und Strombedarf für das Gebäude und das gesamte Gebiet. Auf dem neu angelegten Flachdach der Mehrzweckhalle ist eine extensive Dachbegrünung vorgesehen, 
um Regenwasser aufzunehmen und das Gebäude im Sommer auf natürliche Weise vor einer Überhitzung zu schützen. Überdies können an den Fassaden beider 

Gebäude punktuelle, bodengebundene Fassadenbegrünungen vorgesehen werden, die im Sommer das Gebäude auf natürliche Weise zusätzlich verschatten und 

die Räume dahinter kühlen. Alternativ zu der PV-Schindel-Bedeckung des Rathauses ist auch ein begrüntes Dach mit PV-Modulen denkbar.

Materialität und Nachhaltigkeit

Als Leuchtturmprojekt für eine nachhaltige Bauweise, soll der Neubau gestalterische Themen und die Fragen der Nachhaltigkeit aufnehmen und als Vorbild für andere 
Bauwerke dienen. Mit unserem Entwurf soll ein Ort geschaffen werden, an dem die höchste Priorität darin besteht, die Aspekte der Wirtschaftlichkeit, Kompaktheit, 

Nachhaltigkeit, und Praktikabilität geschickt miteinander zu vereinen, um der modernen Verwaltung von Ötigheim gerecht zu werden.
Das Innere wird von hell pigmentierten Böden, Wandflächen sowie Decken von heimischen, regional verfügbaren Baumarten, dominiert. Anstelle von Gipskarton werden 
nachhaltige Lehmbauplatten verwendet. Vereinzelt platzierte Farbakzente an Wänden und Decken beleben die Räume und dienen gleichzeitig als Orientierung 

für die BesucherInnen im Gebäude. Grundsätzlich wird auf PVC- und biozidfreie Baustoffe geachtet, die auch nach der Lebensdauer des Gebäudes ganzheitlich 

recycelt werden können. Auch auf Klimafolgeanpassungen wird mit unserem Konzept eingegangen. Durch die Schaffung von Retentionsmulden im Außenbereich, 

können Überschwemmungen vermeiden werden. Der Anteil der Verglasungen, sowie der Absorptionsgrad der Gläser wurden so gewählt, dass eine Überhitzung des 

Gebäudes vermieden werden kann. Zusätzliche außenliegende Sonnenschutzscreens dienen dem sommerlichen Wärmeschutz und können gleichzeitig die Räume für 

unterschiedlichste Nutzungen abdunkeln. Zusätzlich ist ein Innenliegender Blendschutz angedacht.

Der verbindende Luftraum

Der verbindende Luftraum sorgt für einen kommunikativen und offenenen Charakter des Verwaltungsbaus und bietet die Chance für Blickbeziehungen und visuelle 

Vernetzung zwischen den Ebenen innerhalb des Gebäudes. Über das Oberlicht wird das Atrium mit viel Tageslicht versorgt und schafft eine helle und freundliche 
Atmosphäre. In weiteren Planungsverlauf kann die Ausbildung des Luftraums näher untersucht werden: So ist auch beispielweise ein verkleinerter Luftraum denbar. Hier 
könnte zusätzlich nutzbare Fläche für Arbeits- und Besprechungsorte oder Archiv- und Lagerräume entstehen. Ein positiver Effekt ist die Verbesserung der akustischen 

und energetischen Situation im Atrium. In einer dritten Variante kann man über des Weglassen oder späteren Schließens des Luftraums nachdenken. Hier kann bis zu 
115 m² zusätzlicher Fläche entstehen, die ein großes Umnutzungspotential für eine später gewünschte Erweiterungsmöglichkeit bietet.  

Variante grosser Luftraum - Rathaus Neubau 1. OG Variante ohne Luftraum - Rathaus Neubau 1. OGVariante kleiner Luftraum - Rathaus Neubau 1. OG

Schnitt BB - Variante grosser Luftraum Schnitt BB - Variante kleiner Luftraum Schnitt BB - Variante ohne Luftraum

VARIANTENUNTERSUCHUNG ZUM UMGANG MIT DEM VERBINDENDEN LUFTRAUMVARIANTENUNTERSUCHUNG ZUM UMGANG MIT DEM VERBINDENDEN LUFTRAUM

V1V1

V1V1

V2V2

V2V2

V3V3

V3V3

Endzustand

Eine verkehrsberuhigte und Grüne Ortsmitte entsteht und bietet 

weitläufige Fläche für multifunktionale Nutzungen. Die Ortmitte wird 
zum Ort der Begegnung und bietet hohe Aufenthaltsmöglichkeiten.

Bauabschnitt 2

Erst im Anschluss, wird das Bestandsrathaus rückgebaut, wodurch 

weitere Freiflächenpotenziale aktiviert und die verkehrsberuhigte 
Mitte abschließend ausgebildet werden können. Die Maßnahmen zur 

Neuordnung der Stellplätze und zur Gestaltung der öffentlichen Räume 

erfolgen dabei phasenweise parallel und abgestimmt in Etappen.

Eine verkehrsberuhigte und grüne Ortsmitte entsteht.

Bauabschnitt 1

In Bauabschnitt 1 wird der Neubau des Rathauses errichtet. Da dies 
südlich des Betands-Rathauses entsteht, kann der Betrieb im Rathaus 

Ötigheim wie gehabt fortgeführt werden. Nach Fertigstellung ist der 
Umzug ins neue Gebäude möglich.

Außerdem erfolgt der Umbau der Mehrzweckhalle – funktional, 
strukturell und gestalterisch. Die Umbaumaßnahmen des Antoni-Hauses 
und der Umbau des Wohngebäudes Bahnhofstraße 29 kann ebenfalls 
in dieser Phase parallel oder etappenweise stattfinden.

Statisches Konzept - Flexibilität - Kosteneffizienz

Das Tragwerk versteht sich als regelmäßig und modular aufgebautes 
System in Holzbauweise, dass hohe Flexibilität in der Nutzung und 
Betrieb ermöglicht. Die Holzstruktur soll innen raumbildend erlebbar 
sein, und sich auch nach außen als flexible Struktur widerspiegeln. 
Durch den hohen Vorfertigungsgrad mit Wiederholungsfaktor ist eine 

kostengünstige und rasche Erstellung des Gebäudes möglich. 

Änderungen im Grundriss lassen sich durch die Skelettbauweise auf 

einfache Weise realisieren.
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Bestandssituation

Bauabschnitt 1: Neubau Rathaus, Umbau MZH und Antoni Haus

Bauabschnitt 2: Rückbau Altes Rathaus

Bauabschnitt 3: Fertigstellung Außenanlagen
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Gebäude mit verbindendem Luftraum
wird von den Architekten favorisiert aufgrund des
kommunikativen und offenen Verwaltungsbaus
Natürliche Belichtung über Dach bringt
viel Tageslicht in das Gebäudeinnere

Varianten - siehe unten - auch ohne Luftraum denkbar

Inspiration für die Fassadengestaltung
des modernen Verwaltungsgebäudes
von Ötigheim in Holzbauweise!
Konkrete Ausformulierung muss im weiteren
Prozess gemeinsam entwickelt werden

Leitidee:
Klarer freundlicher Holzbau
einfache Gebäudegrundstuktur
Rasterung mit hohem Vorfertigungsgrad und
Wiederholungsfaktor garantiert Kostengünstige Errichtung
Dachüberstand für Witterungsschutz

Bauablauf in Etappen 

Der Bauablauf erfolgt unter Berücksichtigung des laufenden Betriebs. In 

einem ersten Schritt wird der Neubau des Rathauses errichtet, während 

das bestehende Rathausgebäude weiterhin in Betrieb bleiben kann. 

Somit werden keine Interimsflächen benötigt. 


